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„ » « prei « : I » » ar » ruh « und auswSrt « frei in « Hau « geliefert wöchentlich 70 Toldpfennig . — Einzelnummer 120 Milliarden Mark . — Snzetgengebühr : IMGrimdmark Me 1 inm Höhe und ein Siebentel Breit «
vchlüffelzahl heute l .« Milliarden . Briefe u . Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der als « affenrabaU gilt u . verweigert werde « kann , wen » nicht biuncn vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt
» nitlich« Anzeigen sind direkt an die Geschäfts gelle der SarlSruher Z - ituug , Badischer Staatsanzeiger , « arl - Friedrichstr . 14 zu senden und wrrden in Bereinbaruug mit dem Wiuisterium des Inner « berechnet. Bei Magecrheduug .
«oaugsweiser Beitreibung und « onkurSverfahren fallt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle »ou höherer Gewalt , Streif Sperr «, Aussperrung , M - schineubruch . Betriebsstörung im eigene» Betriebe oder in
Ui unserer Lieferanten hat der Inserent kcme « nsprüche, fall » die Zeitung verspätet , in beschränktem Umfange oder nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr ilbernoinineu . Unver »

g,ugte Trucksache» und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und «» wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellungen der Zeitung kann nur je bi« 25. auf Mouatsschluz erfolgen

Bmtltcber XTeil
Verbot der nationalsozialistischen Arbeiterpartei

** Der Minister des Innern hat das bereits früher auf
Grund des § 14 Absatz 2 des Gesetzes zum Schutze der Repu¬
blik vom 22 . Juli 1922 ergangene Verbot der nationalsozialistt .
schen Arbeiterpartei dahin erweitert , daß auch die Zugehörig¬
keit zu einer außerbadischen Ortsgruppe verboten und straf¬
bar ist . Damit ist auch jeder Versuch , das bestehende Verbot
durch Anschluß an eine außerbadische Ortsgruppe , z. B . in
München , zu umgehen , ausdrücklich unter cstrafe gestellt .

Die Fleischsteuer für Hausschlachtungen
’
* * Im Hinblick darauf , daß die Entrichtung der seit dem

1. November d . I . nach Goldmark zu erhebenden Fleischsteuer
für Hausschlachtungen vielen kleinbäuerlichen Be¬
sitzern , wie auch Arbeitern und Beamten , di« erst in der letz¬
ten Zeit teilweise wertbeständige Zahlung erhalten , bei der in
den letzten Wochen eingetretenen weiteren Verschlechterung der
wirtsckmftlichen Verhältnisse außerordentlich schwer fällt , hat
das Staatsministerium auf Antrag des Finanzministers un -
terin 21 . November d. I . beschlossen, daß die Fleischsteuer von
Hausschlachtungen für den eigenen Ver¬
brauch für eine Übergangszeit bis zum 16 . Februar 1924
nicht erhoben wird .
■ MMHnaaHHHHMMHHnHBaMHHaBHH

Arbeitsrninisteriurn und
Bodenkultur

Von Ökonomierat Bielhnuer in Rastatt .
III .

Im nachfolgenden mögen die von mir erwähnten Beispiele
folgen :

Unter der Annahme 1009 Hektar Ödland des Rheintales
feie« melioriert und kultiviert :

1. Beispiel :
Auf gewonnenem Boden von mittelmäßiger Güte werden

bei einfacher Ackerwirtschaft 50 Prozent — 500 Hektar mit
Roggen und 50 Prozent = 500 Hektar mit Kartoffeln an -
gebaut . Hierbei könnten unschwer folgende Erträge erzielt
werden :

a ) aus 500 Hektar Roggen je 30 Zentner Körner und 40
Zentner Stroh und Spreu , ergibt 500X 30 — 15 000 Zentner
Roggen und 500X40 — 20000 Zentner Stroh und Spreu .
Setzen wir den Bedarf eines erwachsenen Mannes an Roggen
pro 1 Jahr mit 5 Zentner an , so wüchse auf diesen 600 Hektar
neu gewonnenen Landes der Jahresbedarf an Brot für
15 000 : 5 — 3000 erwachsene Menschen und es blieben bei 75 % .
iger Ausmahlung ( ohne Anrechnung des Mahlverlustes ) noch
3750 Zentner Kleie zur Schweinemast oder Milcherzeugung ;
ferner ebenfalls für die Tierhaltung obige 20 000 Zentner
Stroh und Spreu .

b) aus 500 Hektar Kartoffeln je 300 Zentner und zwar
200 Zentner Speisekartoffeln und IW Zentner Futterkartof¬
feln ergeben 500x200 — 100000 Zentner Speisekartoffeln
und 500X100 — 50 000 Zentner Futterkartoffeln . Setzen wir
den Bedarf eines erwachsenen Menschen hoch mit 10 Zentner
in Rechnung , so würden obige 100 0W Zentner für 10 000
erwachsene Menschen reichen und die 50 0W Zentner Futter¬
kartoffel blieben zur Schweinemast verfügbar . Mid densel¬
ben und den errechneten 3750 Zentner Rogzenkleie
lassen sich unschwer 55W Zentner Lebendgewicht Schweine er .
zeugen . ^

20000 Zentner Roggenstroh und Spreu bedeuten auch für
die Tierhaltung als Futter und Streu allerhand und da wir
in der ganzen Rheinebene nach der Roggenernte Stoppelrüben
als Zwischenfrucht bauen können , steht noch ein weiterer , nicht
zu verachtender Zuschuß an Herbst - und Winterfutter in
Aussicht, dessen Fehlen gerade in unseren so sehr viehstarken
Kleinbetrieben oft schmerzlich empfunden wird . Die 600
Hektar Roggenstoppel werden in mehrjährigem Durchschnitt
150000 Zentner Weißrüben bringen — ohne Köpfe und
glätter .

2. Beispiel :
Auf gewonnenem gutem Boden werden bei intensiver Acker-

Wirtschaft je 20 Prozent der Fläche mit Kartoffeln , Weizen ,
Zuckerrüben . Gerste und Roggen angebaut. Folgende Roh-
« träge können erzielt werden :
^ 0 ha Kartoffeln je 400 Ztr . = 60000 Ztr - Speisekartoffel

und 20000 Ztr . Futterkarkoffel ,
200 ha Weizen je 40 Ztr . Körner — 8 0W Ztr . Weizen ,
200 b» Zuckerrüben je 600 Ztr - = 120000 Ztr . Zuckerrüben ,
200 ha Gerste je 40 Ztr . Körner - 8000 Ztr . Gerste ,
f

° *“ Roggen je 35 Ztr . Körner = 7 000 Ztr . Roggen .
* X 200 a 600 ha Getreide je 45 Ztr . Stroh und Spreu

= 27 000 Ztr - Stroh und Spreu .

Mahlen wir die 8000 Zentner Weizen und 7000 Zentner
Roggen — 15 000 Zentner Brotfrucht bei 80prozentiger Aus¬
mahlung zu Brotmehl , so ergabt , dies (ohne Anrechnung de»
Mahlverlustes ) 12 000 Zentner gutes Brotmehl und eS bleiben
30W Zentner gute Kleie zu Futterzweckn , 6000 Zentner
Seisekartojfeln genügen reichlich für 6000 erwachsene Men¬
schen.
120 000 Zentner Zuckerrüben geben rund 16 000 Zentner

Zucker ,
6 000 Zentner Trockenschnitzel,
3 000 Zentner Rohmelasse .

dazu von 2W Hektar Zuckerrüben je 400 Zentner — 80000
Zentner Blätter und Köpfe .

Allein mit den errechneten 20 0W Ztr . Futterkartoffeln und
3000 Ztr . Kleien lassen sich über 2000 Ztr . Lebendgewicht
Schweine erzeugen . Im einzelnen sei hier nicht berechnet
der Wert der Trockenschnitzel, Rohmelasse und Rübenköpse
samt Blättern für die Rindviehfütterung , sowie die 27 0W
Zentner Stroh und Spreu und die nach den 2W Hektar Rog¬
gen möglichen Zwischenfrüchte z . B . LWxMO — 30000 Zent¬
ner Weitzrüben ( ohne Blätter und Köpfe ) .

3 . Beispiel :
ES feien ans den 1000 Hektar melioriertem und kultiviertem

-Ödland oder Unland 1000 Hektar gute Wiesen entstanden .
Diese könnten unschwer tragen 1000xMO — 100000 Zentner
gutes Heu . Würden unsere Kühe pro Kopf und Tag 20—25

Pfund gutes Heu bekommen (in Wirklichkeit ist es ja nur ein
Teil hiervon ) , da sieben Heu ja noch allerlei andere Stoffe ver .

füttert werden ) , so würde obige Heunrenge zur gute » Er¬

nährung von 1100—1800 Kühen reichen . Kämen von diesen
nur 2—3 Liter Milch pro Kops und Tag in die Städte , so
ergäbe dies täglich 2200—3000 Liter Milch , oder : wenn der
gesäurte Mitchertrag von 5—6 Liter pro Kopf nnd Tag verbut¬
tert würde in modernem rationellem Verfahren , so ergäbe dies
rund 200—580Pfund Butter pro Tag ! ! Daneben stünden 4600
bis 6500 Liter Magermilch und 660—040 Liter Buttermilch
pro Tag zur Verfügung .

Etwas werden jene Untandflächen ja auch vor der Melio »

rierung und Kultivierung getragen -haben , wenn auch nur

geringe Mengen geringwertigen Futters , Streu , leichtes
Weichhwlz usw . Doch selbst rmch Abzug dieses seitherigen
Ertrages von den oben errechneten und sicher erreichbaren
Erträgen der meliorierten und kultivierten Flächen bleibt zur
Ernährung von Menschen und Tieren noch ein » Mehr " an

Ertragswerten bezw . Ertragsmengen , auf die wir in »besseren
Zeiten " nicht hätten verzichten sollen und die wir heute ein -

fach nicht entbehren können .
Auch auf diesem Gebiete staatlicher Fürsorge fänden Land¬

wirte und Kutturtechntter , Arbeitslose und Arbeitswillige noch
Arbeit in Hülle und Fülle znm Nutzen und Segen von Volk
und Land .

_ _

Linigung der Wolsckskterkonkeren ;
Zwei Rote » am Deutschland .

Die Sitzung der Botschafterkonferenz ist, wie aus Paris

gemeldet wird , Mittwoch abend um 7 Uhr zu Ende gegan¬
gen . Es ist eine Verständigung erzielt worden . Dem deut¬

schen Geschäftsträger in Paris wurden am Mittwoch abend Ü

Uhr zwei Rote « überreicht .
Die Note der Botschafterkonferenz betreffend die Wiedrr .

aufnahme der Militärkontrolle besagt , daß die Kontrollope -
rationen seit vielen Monaten unterbrochen waren . Die Ver -
längerung eines solchen Zuswndes könne die Botschafterkon -
ferenz umso weniger znlassen , als sie Gründe habe , sich zu
fragen , ob die Hindernisse gegen die Erfüllung der Aufgabe der
Militärkontrollkommission nicht gerade die Entwicklung dieser
beunruhigenden Elemente begünstigen n . infolgedessen zur Er¬
höhung der Schwierigkeiten beigetragen hätten , Wer die sich
die deutsche Regierung beschwert. Die alliierten Regierungen
können übrigens nicht zugrben » daß die Wiederaufnahme der
Kontrolloperationen an sich «ine neue Quelle für Schwierig ,
ketten oder eine Ursache für Zwischenfälle darsteütt Die Kon -
trollkommMon habe immer im Interesse 'der Erfüllung ihrer
Aufgabe sich bemüht , die Aufgaben der deutschen Behörden
zu erleichtern und man könne sich auch in Zukunft auf ihre »
Takt verlassen . Unter diesen Umständen sehen sich die alliier¬
ten Regierungen in die Notwendigkeit versetzt , das Recht auf -
rechtzuerhalten , daß der Militärkontrollkommission sowie dem
Aeronautischen Garantte -Ausschnß zusteht . Die deutsche Re -
gierung habe die Absolute Pflicht , gemäß Artikel 206 des Frie¬
densvertrages der interalliierten Kontrollkommission und ihren
Mitgliedern alle notwendigen Erleichterungen für die Erfül¬
lung ihrer Aufgabe zu verschaffen . Infolgedessen haben die
alliierten Regierungen beschlossen, daß die Militärkontrolle und
die aeronautische Überwachung unverzüglich unter den Bedin¬
gungen wieder ausgenommen werden , die der deutschen Re¬
gierung durch die Vorsitzenden der Kontrollkommission und
des Aeronautischen Garantile -AuSschusses mitgeteilt werden .
Im Falle diese Operationen auf die Obstruktion der deutschen
Behörden oder deutscher Staatsbürger stoßen , behalten sich

die alliierten Regierungen das Recht vor , die Maßnahme »
zu ergreifen , die ihnen geeignet erscheinen , die Ausführung de»
Versailler Vertrages sicherzustellen .

Die zweite Slote über die Rückkehr deS ehemalige « Kron¬
prinzen stellt fest, daß die deutsche Regierung auf die am 9.
November gestellte Frage fitgeteilt hat , daß sie durch die Mittei¬
lung des Thronverzichts vom 1 . Dezember 1918 bekanntge¬
geben habe , daß sie sie für gültig ansehe und ihre Annullie¬
rung nicht dulden werde . Deutschland , das die Rückkehr des
ehemaligen Kronprinzen gestattet -habe , könne nicht unb «.
kannt sein , daß dessen Anwesenheit in Deutschland geeignet
ist , Isnr DenrMcrnd ernste Komplikationen lhervorzurchen .
nicht nur innerpolitische , sondern auch in außenpolitischer Hin -
sicht. Unter diesen Umständen sei die deutsche Regierung i»
Vollem Maße verantwortlich für die Folgen , die möglicherweise
die alliierten Regierungen zwingen könnten , sich über die
Maßnahmen zu verständigen , die geeignet sind, ihnen entge .
genzutreten .

Eine deutsche Rote an die Reparaiiolnskommiistion
Die deutsche Negierung hat der Reparationskommisston ein «

Rote überreichen lassen , in der sie dieser die zwischen de»
Okkupationsbehörden und der chemischen Industrie getroffene »
Vereinbarungen bezüglich der Wiederaufnahme de, Repara »
tionSlieftrungrn zur Kenntnis bringt und Mitteilung von dem
Scheitern der zwischen der Micum und der rheichsch-westf «.
llschen Schwerindustrie geführten Verhandlungen macht . Di «
Note weist darauf hin . daß durch den Abbruch dieser Verhand -
lungen die Bevölkerung der besetzten Gebiete völliger ArbeitS -
losigkeit und der daraus resultierenden Gefahr einer Hungers¬
not ausgesetzt werde .

Vor dem Miederzusftmmentritt des
Reichstags

Der Reichstag wird heute wieder zusammentreten . AM
Mittwoch empfing der Reichskanzler am Vormittag die Füh¬
rer der Parteien der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft , die sich
über die Stellung ihrer Parteien äußerten . Der Reichskanzler
machte ihnen Mitteilung über die innen - und außenpolitische
Lage , insbesondere über die Haltung , die die Reichsregierun « '
gegenüber Bayern zu unternehmen aedenke und über die der
Reichskanzler in seiner heutigen Rede sprechen werde .

In einer Unterredung erklärte der Präsident Löbe einem
Vertreter deS „B . T .

"
, er habe von dem ihm wohl zustehende »

Recht , die gewaltsame Entfernung des Abgeordneten Remmele
durchzuführen , keinen Gebrauch gemacht , weil er damit gerech-
net habe , daß die übrigen Kommunisten ähnliche Skandal -
szenen Hervorrufen würden . Es habe ihm auch unzweckmäßig
erschienen , der Rede des Reichskanzlers in dem gegenwärtige »
Augenblick einen derartigen Hintergrund zu geben.

*
Die sozialdemokratische Rrichstagsfraktion hat , da der

Reichskkanzler das Wort am Dienstag nicht nehmen konnte »
die endgültige Formulierung des beabsichtigten Mißtrauens¬
votums verschoben . Die Fraktion beschäftigte sich mit dem
Vorgchen des Reichstagspräsidenten gegen das unparlamen -
tarische Verhalten des kommunistischen Abg. Remmele . Sie
billigte einmütig das Verhalten des Reichstagspräsidenten .

Ferner hat die sozialdemokratische Fraktion beantragt , die
Verordnung zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung für das Reichsgebiet sofort außer Kraft z«
setzen .

Die sozialdemokr . Reichstagsfraktion hat weiter beschlossen,
folgenden Antrag zu stellen : Die Verordnung zur Herabmin -
derung der Personalausaaben des Reichs (Personalabbau -Ver -
ordnung ) vom 27. Oktober ist sofort aufzuheben . Fer¬
ner hat sie folgenden Antrag eingebracht : Rer Reich»,
tag wolle beschließen , die Reichsregierung aufzufor¬
dern , die Demobilmachungsverordnung über die Re¬
gelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom
23 . November 1918 und die Verordnung über die Rege¬
lung der Arbeitszeit der Angestellten vom 18 . März 1919 so-
fort in Kraft zu setzen.

*
Für eine Berfaflungsrevision . Die Deutschs Volkspartei hat

im Reichstag einen Antrag eingebracht , der von der Reichsre -
gicrung die Vorlage eines Gesetzentwurfes zur Revision der
Weimarer Reichsvcrfaffung verlangt . Die Bayerische Bolkspar -
tei verlangt ir> einein Antrag die Revision der Weimarer Ver¬
fassung im förderalistischen Sinne , die Rückübertragung der
Finanz - und Verkehrshohcit an die Länder und das Recht ,
über die im Landesgebiet liegende bewaffnete Macht selbstän¬
dig zu verfügen .

Die Vertrauensresolution für Stresemann
In den Blättern der Rechten werden die Namen derjenigen

Mitglieder genannt , die in der Sonntagssitzung des Zentra !-
vorstandeS der Deutsche » BolkSpartei gegen die BertrwuenS -
refolution für den Reichskanzler Dr . Stresemann gestimmt
haben . Unter diesen 11 Mitgliedern des Zentralvorstandes
befanden sich acht Mitglieder der volksparteilichen Reichstags¬
fraktion und Avar die Abgeordneten -Becker-Hessen, Heinze ,
Maretzcki. Ouaatz , Dauch , Piper , Zapf (der zweite Vorsitzende
der -Fraktion ) und Hepp . Von den übrigen Mitgliedern har¬
ten sich die Abgg . Dr . Hugo , der , die Opposition entscheidend
mitführte , v - Raumer und v . Kardorff im Verlaufe der De¬
batte entfernt , so daß sie an der Abstimmung nicht mehr
ieilncchmen . Unter den fehlenden Mitgliedern der Reichs¬
tagsfraktion befand sich u . a. der Abg . Stinnes .

Schlüffelzahl für den Bezugspreis der
Karlsruher Zeitung : 1 Billion



Aus den Strafakten separatistischer
tfubrer

Man macht sich immer noch nicht genügend klar , unter vel .
cher Horde übelster Subjekte das Rheinland durch die fran -
göstsch- bclgischen Bajonette gebeugt wird ; obwohl ' es überall ,
wo eS Luft gewinnt, sich verzweifelt dagegen wehrt . Es ist
» nglaublich. zu sehen, daß große Pariser Blätter »Interviews "
eines Menschen wie Matthcs , der als unwürdig aus der So-
Dialdcmokratischen Partei herausflog und dann Herausgebereines Dirnen - und Schmutzblattes war , veröffentlichen. Die
deutschen Behörden haben nun die Strafakten der „Regierungs -
kommisiare" von Bonn ermittelt :

Lokalkommisiar für Kirchen und Schulen : Hendrrkott , Ale r.»ürgerlicker Beruf : Bordcllwirt , 22 mal vorbestraft : 3 mal
wegen Mißhandlung zu insgesamt 7 Monaten Gefängnis , 4
mal wegen Betruges zu insgesamt 14 Monaten Gefängnis ,S mal wegen Diebstahls zu insgesamt 4 Jahren Zuchthaus,8 mal wegen Zuhälterei und Kuppelei zu insgesamt 8 Mo¬
naten Gefängnis , wegen Beleidigung , (Obdachlosigkeit usw.
Uu 2 Jahren Arbeitshaus . »

. Lokalkommisiar für öffentliche Sicherheit : Nowack, Johann .Wilhelm, bürgerlicher Beruf : Schuhmacher, vorbcstraft : ein¬
mal wegen schweren Diebstahls zu 6 Monaten Gefängnis ,einmal wegen gefährlicher Körperverletzung zu 2 Jahren Ge¬
fängnis , einmal wegen Totschlags zu 10 Jahren Zuchthaus,einmal wegen Amtsanmaßung , Erpressung und schwerer Ur¬
kundenfälschung zu 8 Monaten G-efängnis .

Polijeichrf Hcimann , Josef , bürgerlicher Beruf : Hilfskell¬ner und Althändler , vorbestraft : einmal wegen schweren Dieb¬
stahls zu 3 Monaten Gefängnis , einmal wegen Straftenraubcs
zu 5 Jahren Zuchlhaus, einmal wegen gefährlicher Körperver¬
letzung zu 10 Tagen Gefängnis .

Lokalkommisiar für Volkswohlfahrt : Groll , Ferdinand . Bür¬
gerlicher Beruf : Hausbursche. Vorbestraft : neunmal wegen
Körperverletzung, einmal wegen Hausfriedensbruchs , einmal
wegen fortge' etzten Betrugs , außerdem wegen Unterschlagung,Glückspiels , Beleidigung.

Lokalkommisiar für Verkehrswesen: Pfaffenholz . Josef .
Bürgerlicher Beruf : Ausläufer . Vorbestraft 23mal wegen
Diebstahls , Körperverletzung.

"Sachbeschädiguiw. Beleidigung,öffentlichen Ärgernisses, Verbrechens gegen Paragraph 268
(Bedrohung usw.), Betrug , Urkundenfälschung usw.

Lokalkommisiar für Armenwesen : Graf , Ferdinand , An
strcickcr, vorbestraft sechsmal wegen Hausfriedensbruchs , Miß¬
handlung , Körperverletzung usw .

Chef der Wucherpolizei: Simon , Johann . Arbeiter , veröe»
straft 15mal, darunter sechsmal wegen Betruges , fünfmalwegen Unterschlagung, Bettelei, Diebstahls usw .

Kommissar für Militärdicnstpslicht der Separatisten : Jun .
ker, Robert , Konditor , vorbestraft einmal wegen Fahnenflucht
zu zwei Jabrcn Gefänanis und Versetzung in die zweite
Klasse des Soldatenstandes , einmal wegen Hehlerei zu VA
Jahren Gefängnis , einmal wegen schweren Diebstahls zu ei¬
nem Jahr Gefängnis .

Kommissare ohne „Portefeuille " : Schmidt . Wilhelm , achtmal
vorbestraft , Stauf , Wilhelm, siebenmal vorbestraft , Trimborn »Peter , neunmal vorbcstraft , Junker , Wilhelm, dreimal vorbe¬
straft , Klein Josef , dreimal vorbestraft.

Kann dieser Skandal noch Lbertrojfen werden ?
*

Auch die .Regierung " der „freien Pfalz " kann sich sehen
lasten : Dem .Presidenten " Heinz-Orbis geben die übrigen
Regierungsmitglieder nichts nach. Als Finanzminister der so¬
genannten „autonomen Regierung der Pfalz " berief Heinzmit ausdrücklicher Genehmigung des Generals de Metz einen
gewissen Johann Wilhelm Rovsk. Dieser Noväk war , bevor
er Finanzminister wurde , amtlicher Lcllalkommissär für öffent¬
liche Sicherheit der neu gegründeten Rheinischen Republik in
Bonn . Von Perus ist er Schuhmacher. Bon der Pfalz kennt
er eigent' ich nur die Gefängnisse ; an Worstrafen hat er ein¬
mal 6 Monate Gefängnis wegen schweren Diöbstahls , einmal
Mvei Jahre Gefängnis wegen gefährlicher Körperverletzung,einmal neun Monate Gefängnis we^en Amtsanmaßung , Er¬
pressung und schwerer Urkundenfälschung, einmal zehn Jahre
Zuchthaus wegen Totschlags. Wahrlich einen besseren Sicher -
heitslommissar und besseren Finanzminister konnte sich der
General de Metz nicht heraussuchen . Herr Rovak ließ sofort
Notgeld drucken, das die Geschäftsleute in Zahlung , nehmen
Mußlen . Gleichzeitig aber hat er einen tiefen Griff in eine
französisch « Militärkaffe gemacht und dabei einige hunderttau¬
send Franken erbeutet . Dieses Finanzgebaren schien doch
auch seinem Freunde de Metz etwas zu großzügig zu , sein. Er
hat deshalb den famosen Finanzminister einstweilen hinter
Schloß und Riegel setzen lassen . Die anderen „Minister ",aus denen die „autonome pfälzische Regierung " sich zusam¬
mensetzt, sind die Heinz Wley, der professionelle Rennfahrer

Otto Meyer aus Ludw-igshafen, . der Friseur Pfaffmann au »'
KaiserS'autern , der wegen Steuenbinterriebnng schwer be¬
strafte Bürstenfabrikant Nickles aus Landstuhl und der Bor¬dellwirt Monderkott aus Koblenz.

politische Neuigkeiten
Gegen den Mißbrauch der Kartelle

Am 20. November ist, wie aus Berlin , gemeldet wird,die Verordnung wegen Mißbrauchs wirtschaftlicher Macht¬
stellungen vom 2. November 1923 in Kraft getreten . Inzwi¬
schen hat bereirs eine Reihe von Verbänden ihre Zahlungsbe¬
dingungen den Bedürfnissen der Verbraucher anzupassen ver¬
sucht. Bei einigen Verbänden bedurfte es fedcch bchörd'iber
Anregung . Dieser Eingriff der Behörden wurde im Hinblick
auf die nunmehr zur Verfügung stehenden gesetzlichen Macht¬
mittel durchgeführi. So haben bereits die Kartellvrrordnunaen
vor ikrem Inkrafttreten in günstigem Sinne gewirkt. Die
Stellen , rn denen bisher nur ungenüg nde Erleichterungen
vorgenommen worden find, werden in Kürze das Kartellge¬
richt beschäftigen .

Der Beamtenabbau in Preußen
Der Unterausschuß des Söndischen Ausschusses im preußi¬

schen Landtag fetzte die Beratungen über den Personal -Abbau
fort . Die grundsätzliche Bestimmung , daß 25 Prozent der Be¬
amten abaebaut werden sollen, wurde angenommen , ebenso
demokratisch : Anträge , Angestellte vor den Beamten abzubauen
und abgebaute Angestellte auf die Zahl der abzukaucnden Be¬
amten anzurecknen. Die Altersgrenze wurde für Richter auf
fv > Jabre festgesetzt. Di " Rarichrirt daß verbci'-ateten , weibli¬
chen Beamten , deren Existenz gesichert ist . gekündigt werden
kann , wurde mit der Ausnahme zugestimmt, daß die Kündi¬
gungsfrist drei Monate beträgt .

Hrurze Oacbricbten
Uber neue Reichssteuervorlagen wird aus Berlin gemeldet»

daß im Finanzministerium 13 neue Strucrvorlagen fcrtigge-
ftellt sind, die die höchste bisher in Steuern niedergelegte Be¬
lastung bringen, denn sie enthalten im Sollanschlag insge¬
samt 400 Millionen Goldmark. Die Einführung wird für den
1 . Jannar vorbereitet , um den Reichsetat zu balanzieren . jDer ReichSindex . Die Verteuerung der Lebenshaltungskosten' i
betrug am 19. November das 831milliardenfache der Vor- *
kriegszeit. Gegenüber der Vorwoche beträgt die Steigerung
280 Proz . .

Hrlfserich erkrankt. Wie das B . T . hört , ist der deu'schna»
tionale Abg . Helffcrich schwer erkrankt und hält sich zurzeit
auf Kur in Davos auf . Man rechnet jedoch damit , daß er ba»d
wieder hergestellt sein dürfte .

Verhaftung Dr . Zeigners . Der frühere ' V Minister¬
präsident Dr . Z' igner ist. w >e Dresden aem/.ldet wird, in
W Nacht von Dienstag auf Mittwoch ' f Anordnung des
Ob -rstoatsanwalrs in Leipzig wegen Verdunkelungsgefahr
verlmftet und in Untersuchungshaft gebracht worden.Die Nentcnmark im besetzten Gebiet. Aus» Koblenz wird ge¬meldet, daß die Rheinlandkommiisfion zwar ihr Verbot über
den Verkehr in Goldanleihe qufrechterhalte , dagegen die Ren¬
tenmark für das ihr unterstellte Gebiet (also mit Ausschlußvon Düsseldorf und Duisburg sowie das Ruhrgebiet ) zuge»
lassen wird.

Die Schließung der Settstätte» Friedriars.und Luisenheim ’ 9-
Durch , verschiedene Zeitungen lief dieser Tage eh ,e ®nach welcher die Heilstätten Fricdrichshcim und Luisenoei«vor einiger Zeit ihren Angestellten geküiwigr habenfiüIHo ihre Pforten geschloffen hätten . Der Abrransvo^tKraulen m ihre . Heimat habe begonnen . DamitHeilstätten , die jahrelang segensreich in der badische» H-gewirkt haben, ebenfalls ein Opfer der Zeit geworden.Diese Meldung entspricht, wie . wir von unterrichtetererfahren , nicht ganz den Tatsachen und ist insofernrend , als der Eindruck erweckt wird, daß die beiden Heitstz^für dauernd geschlossen werden sollen. Dem ist jedoch V

"
so, vielmehr beabsichtigt die Landesversicherungsanstalt »irgend tunlich, d,e beiden Heilstänen FrtcdriclisheimLuisenheim spätestens im Juni 1924 wieder in volle, ,zu nehmen . «-'riet

Wuchrrftatistik des Landespolizeiainis
Nach dem letzten Monatsbericht d:r Wucherpolizciabteilun/beim Landespolizeiamt Karlsruhe wurden, wtc wir von , ,,ständiger Stelle erfahren , von den Organen der Wuchcrpolu-iinsgesamt 1352 Personen wegen Wucher- und Preistreibereivergehen sestgestellt und der gerichtlichen Bestrafung zue /führt . Rechtskräftige Straferkenntnisse ergingen in diesenv'ällen zusammen 460 , wobei zu beachten ist, daß hier nUlein endgültiges zahlenmäßiges Ergebnis vorliegt . Diese 2afc!len werden sich für den nächsten Berichtsmonat voraussich -iilverdoppeln . “
Aus der Tätigkeit der Handelszulassungsstellen muß er.wähnt werden, daß von den ei ' 'a>--'anp >:nen Gesuchen um Er,tcilung der Handelserkaubnis täglich 10 v . H. im ganzenabgelehnt wurden .
Die polizeiliche Wucherbckämpfung in den größeren Städtenund den Orten mit Durchgangsverkehr hatte sich im Berichts,monat insbesondere mit dem wilden Dcvgenhandel und mitder Durchführung einer scharfen Preiskontrolle zu befassenauf welchen Gcbieien nach der Schwere des einzelnen Faller,wie nach der Gesamtüberjicht der Berichte erfolgreich gearbeitetwurde.

Badische Nebersicht
Schlüsselzahlen

Badischer Einzelhandel : 1000 (Vortag 1000 ) Milliarden
Badische Landrsinderziffcr (mit Bekleidung) : Stichtag 19. No¬

vember 839,3 Milliarden (Vorwoche 205,3 Milliarden .
Badische Landesindexziffrr (ohne Bekleidung) : Stichtag 19. No¬vember 743,3 Milliarden (Vorwoche 182,7 Milliarden ).
Reichsindexziffer: Stichtag 19. Nob. : 831 Milliarden (Vor¬

woche 218,5 ) .
Grotzhandclsindexziffer : Stichtag 13. Nov. : 265,6 Milliarden

( Vorwoche 129) .
Goldmark : 1 002 500 000 000.
Schlüsselzahl der Bereinigung Karlsruher Zeitungsverleger fürden Bezugspreis : 1 Billion .
Schlüsselzahl des Vereins Deutscher Zeitungsverleger für An-

zeigenaufträge : 1,4 Milliarden .
Schlüsselzahl für das Buchdruckgewerbr: 50 Milliarden .
Buchhändlerschlüsselzahl: 1,1 Billion .

Das wertbeständige Geld der Reichsbahn
Gegenüber den Mitteilungen in Berliner Morgenblätternüber Schwierigkeiten bei der Ausgabe von wertbeständigemNotgeld wird nochmals ausdrücklichst festgestellt , daß das vonder Deu fchcn Reichsbahn mit Zustimmung des Reichsfinanz.ministers herausgegebene wertbeständige Geld durch Goöan -lcihe voll gedeckt ist. Es ist daher ein der Goldanleihe gleich,wertiges Zahlungsmittel und wird an allen öifeni ichen Kas¬sen des Reiches angenommen . Die Geldscheine bestehen ausgelben Papier und tragen d:n Aufdruck „Wertbeständiaer An-teilschein zu den CchatzcrüWeisungen des Deutschen Reiches"mit der Unterschrift des Reichsverkehrsministers Oeser. Auchdas auf Papiermark lautende (nicht wertbeständige) Notgeldder Deutschen Reichsbahn wird nach wie vor an allen offen !-I 'chen Kassen des Reiches zum Nennwert in Zahlung genom¬men.

Neue JnvalidenvcrsicheruugsbeitrSge
Durch die 10. Verordnung des ReichsarbeitsministerS voul16 . November 1923 ( Deutscher Reichsanzeiger Nr . 262 ) sind die

Jnvatidenverstcherungsbeiträge mit Wirkung vom Montag,den 19. November 1923 ab gegen bisher ' verfünffacht worden .Die ietzigen Beitragsmarken werden beibehalten und zumFünfzigtausendfachen des aufgedruckten Geldwerts verkauft.Es sind künftig zu entrichten : bei einem Wochcnverdienst biszu 5 6 Billionen (L . LI . 44 ) ein Wochenbcitrag von 65 Milliar .den , bei einem Wochenverdienst von über 1,6 bis zu 7 .7 Bil-lionen (L. Ks. 45 ) ein Wochenbeitrag von 125 Milliarden , vonüber 7,7 bis zu 11,2 Billionen (L. Kl . 46 ) 180 Milliarden . vo„über 11,2 bis zu 17.5 Billionen ( L . Kl . 47 ) 260 Milliardenvon über 17,5 bis zu 23 . 1 Billionen (L . Kl. 48) 370 Milliardenvon über 23,1 bis 28 .7 Billionen ( L . Kl . 49 ) 470 Milliardenund bei einem WoLenverdienst von Über 28.7 Billionen L . Kl60 ) ein Wochenbeitrag von 580 Milliarden Papiermark .

Arbeitgeberabgabe
P . A. Es wird vielfach die Ansicht vertreten , daß die Bezügeder Mitglieder des Vorstands (Direktoren ) von Genossenschaf¬ten , '

Aktiengesellschaften usto . bei der Berechnung der Arbcit-
geberatgc.be nicht zu berücksichtigen seien. Diese Ansicht lflnicht richtig : Abgabepflichtig sind nach Artikel II 8 1 des Be-
triebsstcuergcsehes alle industriellen , getverblichen und Han-
deikbetriebe, solange sie innerhalb der Geltung des Betrieb-
sieuergesetzes Arbeitnehmer beschäftigen . Der Rcichsfinanzhos

Wuckkritik
Honorö de Balzac .

• Noch vor 20 Jahren konnte man die deutschen Literatur ,
freunde zählen, die zu dem großen französischen Nomanrier
Balzac ein vertrautes Verhältnis hatten , und die groß: Mengedes Bücher lesenden Publikums kannte ihn überhaupt nicht .Heute ist das anders . Heute gilt er bei allen , die . echte Prosa ,
kunst zu schätzen wissen , als einer der stärksten und menschlichergreifendsten Schriftsteller - er Weltliteratur überhaupt . Daßer bei uns Deutschen eine besonders zahlreiche Anhängerschaftgewann , liegt daran , daß er mit der ihm eigenen Kunst pjiicho»
logisch tief einbohrenden Darstellung , mit .seinem etwas schwer¬
blütigen Temperament , mit seinem ganzen Ethos perwandteSaiten im deutschen Volkscharakter berührt . Doch ist Balzacnatürlich letzten Endes eine Erscheinung, die Wer das Nur »
Rationale hinausragt und jedem Volke etwas zu sagen hat.Kein Wuüder, daß in den letzten Dezennien , vor allem aber inden letzten ' Jahren , die verschiedensten Verlage Sammcl - und
Einzelausgaben seiner Romane 'herausbrachten . Balzacs Ge¬
samtwerk ist von schier riesenhaftem Umfang : es ist eine kleine
Bibliothek für sich. Eine besonders zu begrüßende Balzac-Aus.
gäbe erscheint seit einiger Zeit im Berlage von Ernst RowohltBerlin - unter dem Titel „Balzac , GesammelteWerke in deutscher Sprache ." Da » Ganze ist eine
Taschenausgabe , in schmucken Bändchen kleinen Formats , aber
sauber und in schöner, genügend großer Schrift gedruckt , ge¬bunden in einfache Pappbände , wie sie im Anfang und in oerMitte des vorigen Jahrhunderts Mode waren . Die Überset¬
zungen find einwandfrei . Es erschienen bisher : .VaterG o r i o t " , jener weltberühmte Roman , der uns das Schicksaleines bürgerlichen König Lear schildert , ferner „Die Kö¬
nig s t r e u e n " , das uns mitten in die Kämpfe der royalisti-
scheu Chouans (in der Bretagne ) gegen die Revnblik von 1791
führt , und drei Novellen unter dem Titel „Ehefrieden ",die sämtlich das Thema der Gefährdung und Rettung des ehe¬
lichen Glückes behandeln . . Alle Romqne . und Novellen Balzacs
find unübertroffene Muster fl^ ialer Milieüfchi derung . Sein
Realismus sollte der heutigen Generation , die fick» vielleicht
schon zu sehr in die Regionen der Träume und Phantastereiverliert , ein Beispiel sein . Ein Volk, das Raabe , Keller und
Dontane , Dickens und Thackeray. Dostcjcwsky und Tolstoi, Bal -

- zac, Stendhal , Zola und Maupassant liest, wird das Leben
besser meistern können, als ein Volk , das sich entw .'der aneiner überhitzten Gefühlslitcratur oder gar an Rudolf Herzogund der Courths -Mahler „ erbaut ".

„Der unbekannte Balzac ", so betitelt sich eine Reihe‘ von bisher noch nicht in deutscher Sprache edierten Romanen ,
j die der Verlag . „Die Schmiede" Berlin herausgibt . Bishersind erschienen : „Modeste Mignon . Die Geschichteeiner romantische » 'Liebe ", ein Büch, von dem man

fast sagen möchte, daß es für Deutsche geschrieben wurde,
^ und „Beatrix " ein Roman , dessen Helden George Sand ,. Franz Liszt und seine Geliebte Marie d 'Agoult , die Marter
' Cosima Wagners , sind . Wir begrüßen die von HanS Jacob

gut übersetzten Romane dieser Reihe mit herzlicher Freuoe.
. Sie runden das glänzende Werk Balzacs ab und werden

Freunde über Freunde finden. Druck und Ausstattung sind
! gediegen. C. A. .

*

| Deulsch-S Lesebuch.
. Es ist kein Schulbuch, das hier unter diesem Titel angezcigtwerden soll! Wahrlich nicht ! Sondern eine MeibändigeAuswahl hervorragender und interessanter Prosastücke aus der
glänzendsten Zeit der deutschen Literatur , aus dem Jahrhun .

. dert von 1750—1850 . Hugo von HofmannSthal hat
sie gesammelt und eben unter dem Titel „Deutsches
Lesebuch " in zwei Bünden im Verlag der Bremer Presse

j München erscheinen lassen , und zwar in einer Ausstattung ,- die fern allem Pomp einen Rekord buchkünstlerischer Gedic-
genheit darstellt. DaS deutsche Buchgewerbe darf -uf diese

! Leistung stolz sein . Nicht minder freudig aber wird der Lite-' raturhistoriker und der Literatursreund diese Ausgabe begrü -
! ßen. Die einzelnen Stücke sind sämtlich kurz, aber prägnant
i und für den Autor charakteristisch. Die Fülle der Namen ist

groß. Sie alle aufzuzählen hat keinen Zweck. Jedenfalls fehlt
von Lessing bis Stifter kaum ein bemerkenswerter Name. Das
„Deutsche Lesebuch " ist ein vortreffliches Weihnachtsgeschenk

i für alle Deutschen, die ihr Schrifttum lieben. —d.
( « brecht Haupt : Die älteste Kunst, insbesondere die Bau »
; fünft der Germanen . 2. Auflage . (Verlag Ernst WaSmuth

A .-Ä Berlin .) — Albrecht Haupt hat als erster den Versuchi unternommen , den gewaltigen Stoff » der sich als Grundlage

und Vorarbeit zu einer germanischen Kunstgeschichte darbot, '
zu vereinigen und planmäßig zu einem Ganzen auszubaucn .Die erste Auflage dieses feines Wertes erschien 1908. Sein
Versuch gilt mit Recht als vcllkominen gelungen . Wir habe» ,von ihm ein in seiner Art klassisches Buch geschenkt erhalten.Überall zeigt uns Haupt den inneren Zusammenhang der
Schöpfungen germanischer Kunst, zugleich liefert er uns aberdabei den Nachweis, daß sisie Kindheit unserer germanische»Volksstämmr keineswegs des goldenen Glanzes der Schän -
heitsfreude und des künstlerischen Lebensschmuckes , eigenerGestaltungskraft und eigenen Willens auf diesem Gebiete ent¬
behrte ." Die überaus zahlreichen und treftlich reproduzierte «
Abbildungen — der 322 Seiten umfassendeCLand ist überhaupt
ganz hervorragend , gediegen ausgeftattet — illustriert diesen
Stachweis aufs Beste . Die neue Auflage zeigt, daß Haupt das
ganze, inzwischen bekannt gewordene neue Material gründlichverarbeitet hat. X . J .

Kurt Pfister : Hieronymus Bosch. (Gustav Kiepenheuer,
Potsdam .). — Der Niederländer Bosch (eigent. ich Aquen, ge¬
boren und 1516 gestorben in Hertogenbosch) gehört zu den
großen Meistern mittelalterlicher Malerei , die auf das Schaf¬
fen eines Teils der heutigen „Expressionisten"

, so vor alle «
auf die Gruppe , die Weskheim den „arrivierten Öldruck " nennt,
den stärksten Einfluß ausgeübt hat und noch ausübt . Stofflich
und maltechnisch bietet Bosch diesen deutschen Malern
mein viel. ES ist das eigenartige , ganz im gruv-
lerischen deutschen Wesen verankerte Stoffgebiet , das )“
mächtig anzieht : Jene Ehrlichkeit und Schlichtheit, gepaart in»
Phantasie und genialer Intuition . Dann aber sein hand¬
werkliches Können ! Bosch ist ein Meister seines Faches ^ we¬
sen . An ihm können Hunderte junger Maler von kein
lernen , wie man ordentlich malt , und wie auch die phantasnscv »
Dchstik des Stoffes keineswegs durch ein sauberes Handwen
beeinträchtigt, sondern in der Wirkung nur noch gehoben w>r
Vor blinden , kitschigen Nachahmern bewahre uns je>-och o
Himmel ! Das Buch ist vortrefflich ausgeftattet und
Tafeln (darunter mehrere farbige) , sowie zahlreiche Zeichnu ^gen. Der Text PiisterS ist lobenswert Har und eindr 'ngu»



• einem Urteil vom 7. Dozeniber 196t -Van- 8, Seite 56)
»Daß die Vorstandsmitglieder zu der Gesellschaft

meinem Dienstverhältnis stehen, auf Grund besten sie Gehalt ,
Tantiemen und dergl. gegenüber der Gesekffchaft als Entgelt
«gr ihre im Interesse der Gesellschaft entfaltete Tä . igkeit an .
-«sprechen haben, ist sowohl in der Rechtsprechung als im
Lchristtüm anerkannt und nicht tochl zu bezweifeln. Ist der
« irkungslreks det Vorstandsmitglieder auch anders als der

der Tätigkeit der sonstigen von - er Gesellschaft ange-
«ellten Personen ab,segrcnzt und wird ihre Berufung zur
Tätigkeit für die Gesellschast auch anderen Organen der Ge¬
sellschaft übertragen als die Anstellung der sonstigen von der
« p'ellschaft beschäftigten Personen , darin stimmt ihr Verhält -
«is zur Gesellschaft mit dem der sonstigen für die Gesellschaft
tätigen Personen überein , Latz sie ihre Tätigkeit auf Grund
einer besonderen Anstellung für die Gesellschaft zu entfalten
haben und dafür von der Gesellschaft entlohnt werden ."

>Es kann hiernach keinem Kveifel unterliegen , daß auch die
Vorstandsmitglieder einer Gesellschaft als im Dienste der Ge¬
sellschaft angestellte Personen , mithin als von der Gesellschaft
beschäftig : ? Arbeitnehmer im Sinne von Artikel II § 1 des Be-
triebssteuergcsehes anzusehen sind ; ihre Bezüge unterliegen
deSha b nicht nur dem Steuerabzug , sondern sind auch bei der
Berechnung der Arbcitgeberabgabe . zu berücksichtigen .

Ans dem besetzten badischen Gebiet
Die neue Offenburger Polizei nahm am Montag früh 8 Uhr

ihren Dienst auf . Es sind £0 Mann , die u . a . in Fceiburg ,
Heidelberg, Mannheim , Konstanz, Rastatt in Dienst stehen
und nach Offenburg beurlaubt sind. Die Leitung hat Ober -
Wachtmeister Käß von Pforzheim . Die Gendarmerie dürfte
mit 16 Mann im Laufe der Woche eintreffen .

Angestelltenversicherung
Gehalts - und Beitragsklaffen für November 1923.

« chaltsklasse
monatlicher Entgelt

von mehr clS bis zu
M . M .

Monatsbeürag
M.

44
45
46
47
48
49
50

25
85
50
75

100
125

Billionen
25 Billionen
35 Billionen

840 Milliarde »
1 120 „

Billionen 50
75

100
125

1580 „
2 330 „
3 260
4190
5 120

Der Wertausdruck auf den Marken beträgt den fünszigtau -
sendsten Teil des obigen Verkaufspreises . Die zu den früheren
Preisen gekauften Marken der Klaffen 44 bis 50 dürfen ohne
Nachzahlung, verwendet werden.

Für die Zeit per dem 1. November 1923 werden Marken der
früheren Klassen nicht mehr abgegeben, ebensowenig Marken
- er Klassen 44 bis 50 zu den früheren Preisen . Entsprechende
Anträge an yie Reichsversichcrungsanstalt sind zwecklos . So¬
weit Beiträge noch rückständig sind , müssen Marken der Klaffe
44 zum obigen Preise gekauft werden . Das Gleiche gilt jür
die freiwillige Versicherung.

Die Marke ist spätestens am Schluffe des Monats in die
Ecrsicherungskarte einzukleben. Steht zu diesem Zeitpunkte
der Entgelt noch nicht fest, so ist der Beitrag nach demjenigen
Entgelt zu berechnen , der bis dahin vorschußweise gezahlt wor-
den ist oder geschätzt wird.

Es wird darauf hingcwiesen, das ; die ordnungsgemäss und
rechtzeitige Boitragsentrlchtung durch Außenbeamte überwacht
wird-

Ikrommunale irrnndscbau

Der bsdiscde Einzelhandel und die
« enlenmark

Die Landeszentrale deS badischen Einzelhandels teilt über
die Angelegenheit, die wie schon gemeldet, auch in der Be¬
sprechung deS Einzelhandels mit Vertretern der Presse zur
Sprache kam , noch folgendes ausführlich mit :

. Auf entsprechende Vorstellungen in Berlin wurden dem
Reichsverband des Nahrungsmittelgroßhauvels und dem
Reichsverband deutscher Kolonialwaren - und Lebensmittel¬
händler von den zuständigen Stellen je' ein entsprechendes
Kontingent der Rentenmark zügesagt . Aus diesem Komingent
entfielen für Baden : für den Einzelhandel 50 000 Rentenmark
und für den Großhandel ( Mittelbadens ) 30 000 Rentenmark .
Die Nachricht von dieser Zuteilung ging am Samstag tele¬
graphisch und brieflich von Berlin in Karlsruhe ein , worauf
die Organisationen des Badischen Einzelhandels und des
Großhandels sich sofort bemühten , die erforderlichen Papier -
markbeträze von ihren Mitgliedern hereinzubclkommen.

Am Montag erklärte die NeichSbank Karlsruhe , die Renten¬
markbeträge ständen zur Verfügung , wenn entsprechende
Deckung dafür geleistet fei . Da die LandeZzentrale des Badi¬
schen Einzelhandels die für ihren Anteil erforderlichen 30000
Billionen Papiermark inzwischen bereits bei der Reichsbank
einbezahlt hatte, war die Überweisung der vollen Deckung auf
das Renienmarkkonto ohne weiteres durchzuführen . Der Groß¬
handel hatte zu gleicher Zeit 18 000 Billionen Papiermark auf¬
gebracht. der Lebensbedürfnisverein für die 10 000 Renten¬
mark. die ihm zur Aufrechterhaltung seines Betriebes zuge-
sagt waren , 6000 Billionen . Die Aufbringung der Mittel er¬
folgte durch Marenabgabe sbeim Stand der Goldmark von
600 Milliarden !h bis zu der erforderlichen Höhe.

Anstatt nun die entsprechenden , seit Ende voriger Woche be¬
reits in den Tresors der Reichsbanlk Karlsruhe liegenden Ren -
tenmavkbeträge an den Handel herauszugeben , erklärte die
Direktion der Reichsbankstelle Karlsruhe am Dienstag Vor¬
mittag plötzlich, die Ausgabe der Rentenmark sei gesperrt .
Trotz vermittelnden Eingreifens des Ministeriums des Innern ,
das sich dankenswerter Weise mit allen Kräften für die Her¬
ausgabe der Rentenmark an den Handel und an die Konsum¬
genossenschaften einsetzte , war eS nicht möglich , die Leitung
der Reichsbankstelle Karlsruhe zur Herbeiführung einer an¬
deren Stellungnahme zu bewein . Nach wieverholten dring¬
lichsten Vorstellungen ließ sich die Leitung der Karlsruher
Reicheibankstelle endlich herbei, mit der Berliner Direktion zu
telefonieren und erhielt von dort dann die Genehmigung , den
für den Großhandel bereitgestellien Nentenmarkoetrag her¬
auszugeben , aber — nur zu dem neuen Kurse von 1 Billion !
Der Kleinhandel und die Konsumgenossenschaften sollten zu-
nackst leer ausgehen .

Weitere langwierige Verhandlungen , die wiederum mit
Hi .fe des Ministeriums des Innern stattfanden , führten zudem Ergebnis , daß die hiosiite ReichSbanikleitung in später
Nachmittag ' stunde nochmals mit ihrer Zentrale in Berlin tele¬
fonierte und dann endlich die Weisung erhielt, auch dem Klein¬
handel die ihm zustehenden Rentenmarkbeträge herauszu -
gcben — sellsver,ländlich ebenfalls nur zu dem Kurse von
1 Billion . Die Konsumgenossenschaftengingen leer aus .

Die Meichsbank hat also wohl bereits am Montag das Pa -
ptergeld des Handels (als es noch im Kurse von 600 !Mil -
ltarden stand ! ) hereingenommen, entgegen allen Ber -
sprechnngen und entgegen allen Begriffen von Treu und Glau¬
ben mit - er Herausgabe der Rcntenmrrk aber zugewartet , bis
sich der Kurs auf 1 Billion gehoben hatte ! Dieses Gebaren
richtet sich von selbst ; tief bedauerlich aber ist, daß den Schaden
daraus der badische Handel einschließlich der Konsumgenossen¬
schaften , und mit ihm selbstverständlich die badische Ver -
braucherschafl, zu tragen hat . Eine kurze rechnerische Auf¬
stellung diezes Schadens ergibt folgendes Wild :

Kurze Nacbricdten aus Waden
Der ZuckerprrtS. Der Zuckergrundpreis wurde von der Zucker -

Wirtschaft im Einverständnis mit . den zuständigen amtlichen
Berliner Stellen abermals bedeutend erAht und stellt sich mit
OrtS - und Sortenzuschlägen gegenwärtig auf 62,50 Goldmark
pro Doppelzentner . Da auch die Spesen , Steuern ufw. wie¬
derum um ein Mehrfaches gestiegen sind , muß der Kleinhan¬
delspreis ebenfalls erhöht werden und beträgt für die lausende
Woche 6,86 Go dmark Per Pfund und zwar sowohl für Kri¬
stallzucker wie auch für alle übrigen Sorten .

Mannheim , 20. Nov . Die Fleischerinnung hat die Führung
im Preisabbau unternommen . In der gestrigen Sitzung der
Preisfeftsetzungskommijsion wurden folgende Richtpreise be-
schlossen : Rindfleisch 1 . Sorte 2 M, ( bisher 2 .20 M. ) , 2. Sorte
1 .80 <2 M .). 3. Sore 1 M. ( 1 .30 M . ) ; Kalbfleisch 2 M. (2.20
Statt ) , Schweinefleisch 2 M . (2 .80 M .) .

DZ . Heidelberg, 20 . Ncv . Geheimrat Jollh » der frühere
Vorstand des Heidelberger Bezirks ist hier im 66. Lebensjahre
gestorben.

Lörrach, 61 . Nov . Seit der Festsetzung des Zilvangskurses in
Deutschland und der Einführung wertbeständigen Geldes hat
sich der Konsumentenverkehr in den badischen virenzvrten wie¬
der zum größten Teil nach der . Schweiz verzogen. Dort find
besonders infolge der Heraufschraubung der Goldmark-Preise
in Deutschland die Lebensmittel billiger. Die Geschäfte in
den badischen Grenzorten sind deshalb vielfach leer, die schwei¬
zerischen voll. Die Arbeiterschaft in den Grenzorten hat ent¬
weder wertbeständiges Geld oder wird teilweise in schweizer
Franken entlohnt . Das wertbeständige Geld wird in der
Schweiz gern angenommen . Die Schweizer Banken notieren
den Doüarschein der Badischen Landeclhauptkasse mit Fran¬
ken , die Eine -Mark -G»!t»anleihe mit 1,35 Franken . Um einer
weiteren Verschleppung des neuen wertbeständigen Geldes,
das in der Schweiz , im Elsaß und Lothringen schon reichlich
zu haben ist , vorzubeugen , hat das Bezirksamt Lörrach die
Ausfuhr dieses (sse des verboten. Personen , die mit deutschem
wertbeständigen Gelde die Grenze zu überschreiten versuchen ,
werden fcstgenommen und nach der Arbeitsanstalt Kislau ver¬
bracht werden . Ein schweizerisches Blatt berichtet aus Rhein -
feldcn, daß der Grenzverkchr sehr rege geworden ist. Wag
vorzugsweise eingekauft wird , sind Lebensmittel : wie Brot »
und Mehl , Kaffee , Milch und Käse ; dann aber auch Bedarfs¬
artikel wie Sirickwolle , Schürzen und Stoffe , Wäsche» Seife
usw . Die schweizer Wanken notieren den Dollarschcin der
badischen Landeshauptkasse mit 4,50 Franken .

Dmidel und Wirtschaft
Der amtliche Dollarkurs der Berliner Börse beträgt am heu¬

tigen Donnerstag 4 210 500 Millionen (wie am Dienstag ).

Wertbeständige Anlagen
Zur Anlage für Miindelgelder und als wertbeständige Effekte»

sind zugelassen :
Letzter Kurs : (>n Billionen Mark)

5°/, Badische Kohlenwert-Anleihe . ca. 60
6°/0 Mannheimer Kohlenwert-Anlcihe . . . . ca. 55
5°/0 Rhein -Main -Donau -Gold- Anlcihe . . . . ca . 6
7 0/0 Neckarwerke Goldanleihe . . . ca. 5
5°/0 Preußische Kali-Anleihe pro 100 kg . . . ca. —
5°/0 Sächsische Roggen-Anleihe pro Ztr . . . . ca . —
.5"/ „ Süddeutsche Festlvcrthank-Oblig . ca . —
Dollarschatzanweisunge » des Deutschen Reichs ca . — .
Goldanleihe d - Deutschen Reiches . . . . ea. 4,2

Ferner nennen wir noch die nicht mündelsichere
5% wertbeständige Anleihe Freudenberg Carl,

G - m - b- H-, Lederiabrik Weinheiin . . . . ca . 1 Billion

Die Dürgermeistcrwahl in St . Bäsien . Der Gemeinderat
4. Blasien hatte eine Entschließung angenommen , wonach die
nbevaumung des dritten Mahlganges der Bürgermeisterwahl
«nächst ausgesetzt werden sollte. jDer Bezirksrat vertrat
i dieser Angelegenheit die Ansicht , daß die Entschließung des
»emeinderats nach Sachlage nickst beanstandet und es nur
^billigt werden könne , datz btt Gemeinderat die Stelle zur
cwcrbung ausgeschrieben hat. Weiter entschied der Bezirts -
rt als Ttenslaufsichtsbehörde, daß das gegen den früheren
ürgcrmeister Mutter vor Ablauf seiner Dienstzeit eiiigeler-
te dienstpolizeiliche Verfahren weiterzuführen sei.
Die Mannheimer Indexziffer . Me das Städtische Nach-

chtenamt Mannheim mitteilt , ist die vom Preisprüfungsamt
ach der Methode des Statistsichen Reichsamts berechnete
üannheimer Teuerungszahl ( Ernährung , Wohnung , Heizung,
eleuchtuiig und Bekleidung) nach den Preisen vom 19. No-
rmber d. I . aus 87666 Milliarden gestiegen. Setzt man die
«tjprechende Vorkriegszahl ( 114,59 ) M . ) gleich 1 , so erhält
lan die Indexziffer 765 Milliarden . Da am 12. November
ie Indexziffer 196,7 Milliarden betrug , ist von 12 . b:s 19.
iovember eine Erhöhung um 288 Prozent eingetreten .
Gas - und Strompreise in Frelburg . Nach einem Beschluß

es Gemischten De,chuetzcnden SlusiOjufiep werden die Gas -
nd Strompreise mit sofortiger Wirkung in der Art berechnet,
aß 1 Kbm . Gas 22 Goldpfennig , 1 Kiost . Lichtstrom 44 Golü-
fennig , 1 Kwst . Kleinkraftstrom 33 Goldpfennig kostet . Diese
4träge sind wertbeständig zu bezahlen , d. h. die Umrechnung
t Papiermark erso .gt nach dem am Tage der Zahtung in
en Tageszeitungen veröffentlich: en Berliner Dollarkurs
l Goldmailk — % Dollar !) . Hiernach berechnet sich auch der
Tagespreis für den Verkauf der Gutscheine.
Heidelberg ohne Straßenbahn . Seit Montag hat die Stra -

enbahn innerhalb der Stadt Heidelberg den Verkchr einge-
ellt, so daß- nur noch die Linie nach Wiesloch und einige
Lagen zwischen Bismarckplatz und Eppelheim im Betrieb
leiben .
Ein Kraftwerk der Stadt Oppenau (Renchtay . Die Stadt

lppenau hat beschlossen, ein großes Krastwerk unicr Aus¬
übung der Wasserkraft des Lierbachs und des Offerbachs zu
cstcllen . Durch Las Werk soll so viel Kraft gewonnen wer-
en, daß nicht nur der gesamte Kraftbedarf des Renchtals ge¬
liert ist , sondern daß auch Kraft in erhellten M -ngen an
ndere Werke außerhalb des Bezirks abgegeben werden kann,
Me erforderlichen Vorarbeiten für den vom Burgcrausschuß
"nchmigten , Entwurf des ehemaligen Vorstände ? des Wasser-

d Slraßertbauamts . Achern , 'Bäurats Rothmund , sind im

Die Holzanleihe der Stabt Engen wurde schon in der so¬
genannten Vorzeichnungszcit überzeichnet.

61- ldmiete in Hamburg . Hamburg führt vom kommenden
Monat an Goidmiete ein, und zwar hat die Kommflsion für
die' ' Feffksetzung der Mietszuschläge die Miete für Degentber
«uf 20 Prozent in Gold der Friedensmonat »nnetr feflg: ,etzt
und für November die Nacherhebung der H -rlfte d: c,es Be¬
trages gestattet. - Da die Neuregelung dew M,eiern eine

schwere Mchrbelastung bringt , sitz, «m den Übergang - zu er-
leichtern, für den Dezember die Zahlung in öwei dwten zu-

-tzelassen worden.

guge,landen waren ursprünglich SO 000 Rentenmark zu
54000 Billionen Papiermark ,

gegeben wurden jetzt 90 000 Rentenmark zu SO 000 Billionen
Papiermark ,

Verlust für den Handel und die Konsumgenossenschaften
36 000 Billionen Papiermark .

Wie dieser Verlust von 36000 Billionen Mark wieder herein -
gcbracht werden soll und welche Opfer dadurch dem badischen
Handel , den Konsumgenossenschaftenund der badischen Ver -
braurberslbaft auferlegt werden , darüber mackt sich die Lei¬
tung der Reichsbank anscheinend keinerlei Kopfschmerzen."

*
Eine ähnliche Beschwerde führt der Landesverband Wür : -

temberg des Reichkverbandes des deutschen Nahrungsmittel¬
großhandels , dem gleichfalls eine größere Summe Rentenmark
in AuNsicht gestellt wuroe. Es wird darin darauf hingewiescu ,
daß es dem Nahrungsmitte Handel in Nord- und Mitteldeu sch-
land möglich war , die ihm zur Verfügung gestellte Menten -
mark bereits am Samstag und Montag zum Kurs von 600
Milliarden zu erwerben, während der Süden das Nachsehen
hatte .

*
Die ungleichmäßige Behandlung ist unseres Erachtens das ,

wogegen in erster Linie mit Recht protestiert wird . Wäre
gleichmäßig dorgegangen worden, so hätte wenigstens die Ent¬
schuldigung Vorgelegen , daß man mit der Rentenmark nicht
den gleichen Feh . er machen wollte, wie bei der Verschleuderung i
der Goldanleihe . Freilich muß noch auf folgendes hingewie - i
sen werden : Damals wurde in der Öffentlichkeit gefordert ,
daß die Reichsbank, die mir der Lieferung der -Goldantechostücke
noch im Rückstand war , nachträgliche Nachzahlungen auf die :
bereits eingezahlten, aber bereits rixsig entwerteten Papier - j
markbcträge fordern. Diesem Verlangen wurde nicht ent¬
sprochen , da dies smusagen als geschäsrlich nicht fair angesehen
Wurde . Damals aher waren die Hauptabnehmer der Gold¬
anleihe Spekulanten , die dadurch große mühelose Gewinne
einheimsten, während es jetzt äder der Nahrungsmitte . Handel
ist, der mit viel strengerem Maßstab gemessen wird.

Der Verkauf der Gvldanleihe
Zur Untersuchung der Vorgänge beim Verkauf von Gold¬

anleihestücken seitens ' der Reichsbank hat die demokratische
Reichstagsfrakttoa folgende Interpellation eingebracht : »Die
Großbanken haben Bestellungen ihrer Kunden auf die Gold¬
anleihe enlgegengenommcn und diese zum Kurs von 65 Mil¬
liarden für die Goldmark ihrerseits bestellt . Jedoch sollen die
eingegangenen Gelder der Auftraggeber der Großbanken nicht
an die R .' ichsbank eingrzahlt worden sein . Die Reichsbank
lieferte dann die Stücke mit Verspätung , und nunmehr wollen
die Banken nach dem Kurs vom Bch

'tcllungstage bezahlen.
Eine Zahlung in diesem Kurs würde aber nur einen , gairz ge¬
ringen Prozentsatz dessen bedeuten, was das Reich bekommen
sollte und - jetzt den Inhabern der Goldanlechestücke schuldet ."
Die Reichsregicrung (Reichsbanlk) wird zur Äußerung ausge -

j fördert , wer verantwortlich ist, daß dem Reich eine Schuld von
! mindestens 106 Millionen Go 'dmark erwachsen ist» ohne - atz es

. in den Besitz des GegenwerreS gelangt ist.

„Karlsruher Börse". (21 . Nooember 1923) . Getreide und
Mehl . Das Geschäft ist still , der Mangel an wertbeständigen
Zahlungsmitteln macht sich durch geringeren Be>uch geltend.
Mit ganz vereinzelten Ausnahmen ist in Papiermark r.ichtS
mehr zu haberr und dann nur mit unverhältnismäßig hol ;en
Aufgeldern . Es können als nominelle Foederungen genannt
werden für : Weizen 25,26 . Goldmark, Roggen 22 .—, Gerste
19.—, Hafer 18 .—, Weizenmehl 36,80—37,50, Roggenmebl
34,75, Kleie se nach Fabrikat 9,50—12 Goldmark. Alles per
100 Kilo, Getreide ohne , Mehl und Müblenfabrikate m :: Sack.
Frachtparität Karlsruhe . Wein und Spirituosen . Preise ui .d
Lage unverändert . Käufe gegen Papiermark sind becertS voll¬
ständig ausgeschlossen . Kolonialwaren. Tee 12 bis 18 Gold¬
mark, Kaffee , gebrannt 6,40—8.—, Kakao 3 .20, Burma Re :S
—,80, Graupen —,75 , geschälte , gespaltene Erbsen 1 .— , weiße
Perlbohnen 1 .—, Schweinefett 2,20, Salatöl 1,60. Alles per
Kilo.

Literarische Neuerscheinungen
Das Schicksal der Musik von der Antike zur Gegenwart. Von

Erich Wolf und Carl Petersen . (Verlag Ferdinand«
Hirt , Breslau , 262 Seiten ) . — Hier wird zum ersten Male
der Versuch gemacht, das Gesetz der Auswahl .und Verwendung
des Klangstoffes als Ausfluß der Gesetzlichkeit der gesamtgei-
stigen Bildung aufzuzeichnen. Was Oswald Spengler in sei-
nem »Untergang des Abendlandes" uns angedeutet hat , wird
hier energisch und konsequent verfolgt und die Ergebnisse sind
überraschend. Die hier aufgestellte Theorie führt dann weiter
zu einer völlig neuen Beleuchtung der europäischen Seel«, und
die Bedeutung dieser Untersuchungen für unsere ganze Musik¬
geschichte dürfte von weittragender Bedeutung sein .

Tandaradei . Ein Buch deutscher Lieder mit ihren Weisen
aus acht Jahrhunderten . Bearbeitet und herausgegeben von
Johannes Hatzlfeld . TextauSgabe ohne Noten. 36. bis
60. Tausend . (M . Gladbach 1923, Volksvereins » Verlag
G .mbH ».). — Die Sammlung ist durchaus volkstümlich , echt-
deutsch , altes , fast vergessenes Gut ausgrabend, kurz ein feine-
Geschenk an die Jugend .

„Die Tapete " . Beiträge zu ihrer Geschichte und ästhetischen
Wertung von Gustav E . Pazaurek . Mit 36 .meist far¬
bigen ganzseitigen Bi -dbeigaben , sein gebunden. (Walter
Hädecke , Verlag , Stuttgart .) Wie schwer es fällt, einen Raum
gut auszusiatten , das meoken wir am besten, wenn wir die
Tapete oder den Stoff für irgend ein Zimmer aussuchen
müssen. Und wie oft haben wir nach getroffener Wahl Ent¬
täuschungen erleben müssen ! Die Raumgestaltung umfaßt ein
inhaltreiches , großes Gebiet , in das uns eigentlich erst Prof .
Dr . Gustav E . Pazaurek , der bekannte Kunst-Historiker und)
-Ästhet, derzeitiger Direktor am Landesgewerbemuseum Stutt¬
gart , mit diesem Buche, das auf Veranlassung einer großen
Tapetenfabrik entstanden ist , so richtig einfübrt . Hier werden
wir durch alle Modetorheiten der Jahrhunderte geführt. Ab¬
sichtlich leitet uns der Vcrsaffce durch dieses Dickicht , damit toi»
um so besser das Schöne und Große des Materialechten aus
unserer Zeit erkennen. Er erschließt uns das Reich d«tz

Praxis .



C*lin Rotz : »Der Weg nach Oste« . Reise durch Rußland .
Ukraine. Transkaukafien . Persien , Buchara und Turkestan ".
(Verlag F . A . Brockhaus, Leipzig). — In dem gleichen glän-
»enden Stil geschrieben wie das im vorigen lIachre erschienene
Werk „Südamerika , die aufsteigende Welt " , übertrifft es dieses
noch an aktuellem Interesse . Durch die Städte und Dörfer
eines aus dem Chaos überraschend schnell sich aufbauenden
Rußland geht es durch die ukrainische Hungersteppe, durch da-
moderne Persien und durch die seltsame Welt Zentralasiens ,
in der sich jüngste Ideen mit ältester Überlieferung ausein »
andersetzcn. Es ist ein lebendiges, unmittelbares Buch.

Fridtjof Nansen : . Nuß 'and und der Friede . 188 Seiten
Text mit 34 Abbildungen. (Verlag von F . A. BrockHaus-
Leipzig.) —• Es ist das erste Buch, das das heutige WirtschaftS»
und Geistesleben Rußlands in vollster Objektivität vor dem
Leser erstehen läßt . Wir Deutsche können aus dem beginnen¬
den Wiederaufbau Rußlands sehr viel lernen . Wir müssen
dem großen Forscher besonders dankbar sein, der uns wieder
ein so bedeutsames Werk geschenkt hat . Die Lösung des ge¬
waltigen russischen Problems ist auch eine deutsche Lsbens -
frage . Zahlreich« Bilder des Kreml von Moskau sowie der
heutigen Machthaber Rußlands und der Ukraine sind dem
Buch beigegeben; ein geschmackvoller Einband bildet das
äußere Gewand .

Tiere . Mensche« und Götter ( „Beasts , Men and Gods ")
von Dr . Ferdinand Ossendowski . Aus dem ameri¬
kanischen Urtext übertragen von Wolf von Dewall . (Verlag :
Frankfurter Societäts -Druckerei G . m. b . H ., Abteilung Buch¬
verlag , Frankfurt a . Mj ) — Dieses Buch liest man atenmloS
von der ersten bis zur letzten Zeile . Es mutet wie ein moder¬
ner Abenteurerroman an , nur daß die wunderbaren Geschich¬
ten, die uns hier in einfacher starker Sprache vorgeseht werden,
nicht erträumt , sondern wirklich erilebt sind . Wir begleiten den
kühnen Verfasser durch die sibirische Taiga , wandern Mit ihm
an Ftußläufen entlang , über Steppen , durch Urwälder , be¬
stehen mit ihm aufregende Kämpfe mit Rotgardisten , lassen
uns willig durch das Wunderland der Mongolei führen und
gleiten schließlich im Plaudern und Erzählen in die Mystik
der kamaistischen Welt hinüber . Hier trifft der Verfasser mit
der tragischen Gestalt Baron Ungern -̂Sternbergs zusammen ,
der fortan im Mittelpunkt der großangelegten wild dramati¬
schen Schilderung steht. Was von diesem in buddhistischer
Mystik wandelnden „Großen Kriegsgott " der Mongolei erzählt
wird , ist seltsam phantastisch und wichtig zugleich für die Er¬
kenntnis der politischen Wirren im nachrevolutionären cufsisch-
chmesischen Grenzgebiet .

Alte Reisen und Abenteuer (Vrockbaus, Leipzig. Bd . 5 :
Christoph Kolumbus , Die Entdeckung Ameri¬
kas , 160 Seiten Text , 28 Abbildungen und 5 Karten . Bear¬
beitet von Dr . H . Plifchke . — Mit diesem Buch wird dem größ¬
ten und berühmtesten aller Entdecker ein neues deutsches
Ehrenmal gesetzt. Die Schilderung seiner Taten und seiner
tragischen Gestalt nach zeitgenössischen Queller .!, vor allem nach
seinem eigenen Tagebuch, gibt von der in der Weltgeschichte
einzig dastehenden Entdeckung ein spannendes Bild in glü¬
henden Farben .

H. S . Länder : Auf verbotenen Wegen. Es ist sehr zu be¬
grüßen , daß Brockhaus in der Sammlung „ Reisen und Aben¬
teuer " nun auch Lcmdors Werk „Auf verbotenen Wegen" als
Band 22 bringt . Die temperamentvolle Darstellung der Erleb¬
nisse macht das Buch wertvoll» das daneben ein gut erfaßtes
Bild von Land und Leuten , insbesondere vom Leben der La-
nias . der buddhistischen Geistlichen , gibt.

Dtaatsanzeiger
Bek»n«t» ach«ng.

Verbot kommunistischer Zeitnnge».
Der RoichSwehrminrster (Heer)

Nr. 382 . 11. 23. T . 1 III .
Auf Grund des 8 1 der Verordnung des Reichspräsidenten

vom 26 . September 1923 verbiete ich bis auf weiteres Her¬
stellung und Vertrieb der „Kommunistischen Arbeiterzeitung "
und des „Kampfrufs "

, da sie in mehreren Aufrufen zum be¬
waffneten Umsturz aufgefordert haben.

Dieses Verbot gilt auch für jede Zeitung , die als Ersatz
für die verbotene ihren Beziehern zugestellt oder neu heraus¬
gegeben wird .

Berlin , den 7. November 1623 .
gez. D«-. Geßler.

Bekanntmachung.
Die Beiträge für die la«d - unr> forsDoirtschastliche

Unfallversicherung.
Mit Rücksicht auf die durch die Geldentwertung verursachte

Auswandssteigerung der Badischen landwirtschaftlichen BerufS -
genoffenschaft wird in den Monaten Nuvernber und Dezember
je eine weitere (4. und 5.) Nachtragsumlage erhoben.

Demgemäß ist vom Vorstand der Badischen landwirtschaft-
lichen Berufsgenoffenschaft der nachzuentrichtende Beitrag für
die vierte Nachtragsumlage (Novemberumlage ) auf das
1000fache der dritten Nachtragsumlage , somit von je 100 M .
Arbeitswert (des Jahres 1821 ) auf 900 Millionen Mark

— Neunhundert Millionen Mark —
festgesetzt worden .

Diese Umlage ist auf den 25. November 1923 fällig.
Die fünfte Umlage (Dezemberumlage ) , die am 16. Dezember

1928 fällig sein wird , soll je nach der Geldentwertung im ein-
oder mehrfachen Betrage der vierten Nachtragsumlage (No¬
vemberumlage ) zur Erhebung gelangen . Der Vervielfacher
der Dezemberumlage gegenüber der Novemberumlage , wird
vom Vorstand auf den 6. Dezember 1623 öffentlich bekannt ge¬
macht werden.

Bei verspäteter Zahlung ist ein nach den Vorschriften deS
Reichs über die Steuerauftvertung zu berechnender Eniwer »
tungszufchlag zu entrichten.

Gemäß 8 87 der Verordnung vom 31. Dezember 1912, „den
Vollzug der Reichsversicherungsordnung hinsichtlich der Ver¬
sicherungsbehörden und der Unfallversicherung betr .", (GIBBl.
S . 479) bringen wir dies zur öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 14. November 1923 .
Badisches Landesversicherungsamt .

Krems . Meyer.

Tarifsätze der Eisenbahn .
Vom 20. November 1923 ab wird der Gepäcktarif der deut¬

schen Reichsbahn ermäßigt . Er wird von diesem Tage ab
nach dem um 30 v . H . erhöhten Eilguttaris berechnet. Ms
«Mndestfracht werden £0 Goldpfennig erhoben. Das Mindest¬
gewicht von 10 Kilogramm bleibt bestehen.

Vom 1 . Dezember 1923 ab werden die Einheitssätze der
zweiten und ersten Klasse der deutschen Reichsbahn auf 6,6
und 13S Goldpfennig herabgesetzt. Damit ergibt sich in den
Einheitssätzen der 4 . Klaffe zu den übrigen Klaffen ein Span -
nungsverhältnis von 1 : lYa : 3 : 6.

In gleichem Verhältnis werden auch die Schnellßugszuschläg«
festgesetzt.

Auf Grund des § 936 R.B .O. wird der dnrchsthntttück» ,
arbeitsverdienft land - und Horst» irtschastücher Ardärr mit '^ w**
vom & November 1923 neu festgesetzt wie folgt:

Durchschnittlicher Jahresarbeitsverdienst für
Bersichrrt« im Alter von

Bezirk des
VersicherungS-

amts oder

über
21 Jahren

16-- 21 unter 16 Jahrm
öayren 14- 16 Jahr. ||unt 14~3äfeTw 1 i i

~
der Geineind« 5

*22 S
Sr«s fi

e*s
5 fi

1 «
I B
1 » d

in Milliarden 'Statt

1 . Adelsheim
Boxberg 12282 1580 1931 1405 1229 878 -

2. Mosbach
Buchen
Eberbach
Tauberb ischofsh
Wertheim

2458 1756 2107 1510 1510 878 — —

3 . Eppmgen |
Sinsheim
Weinheim

12634 1826 2282 1580 1405 1053 —

4. Heidelberg:
»j Heidelb«!§»Stadt

mit Vororte« 3511 2458 2809 1931 2107 1580
b) übr. Gemeinde »
c) für die forstivirt

2879 2037 2458 1756 1580 1229 702 527
schastl. Arbeit « ».
staats . ti . städtisch.
Horstamt- Heidel¬
berg 2458 562 1756 474 1299 — —

5 . Mannheim
6. Schwetzingen:

3687 2634 2985 2458 2107 1756 1053 708

a- der ganze Amts-
bezirk mit nachste¬
hender S«-nah«e 3160 2107 2634 2107 2107 1580 702 527

b) für dir forfttvirilch .
Arbeiter des Forst-
amts Schwetzingen3687 2634 3160 2107 2107 1756 — —

7. Wies loch :
*) Wiesloch -Stadt

und Waüdorf 2985 1931 2809 1756 1931 1053 702 527
b) übr . iStmtutben2634 1826 2282 1615 1405 1053 702 527

Mannheim , dm 16 . November 1923 .
Bad . Oberversicheruugsamt .

Gutscheine der Reichsbahn.
Die ReichsVahndirektion Karlsruhe gibt auch Gutscheine zu

8 und 10 Billionen Mark aus . Sie sind auf weißem Papier ge-
druckt . Der 6-Mllionenschein hat graubraunen ornamentalen
Untergrund , darüber kleines Bild , bergdurchfahrenden Zug
darstellend, in granblauem Ton , schwarzer Wertausdruck, Rei¬
hen- und Nummernbezeichnung rotbraun in unterer rechter
Ecke , rechts auf weißem Schaurand Wertausdruck in Zahlen,
darunter Trockenstempel mit der Zahl 13. Rückseite violett-
braune Guilloche mit -Wertangabe . Papiergröße 135 auf
75 Millimeter .

. Der Schern zu 10 Mllionen zeigt ein Landschaftsbild mit
fahrender Lokomotive und ist blau auf grünem Untergrund »
grüne Reihen- und Nummernbezeichnung, Trockenstempel in
der linke» unteren Ecke . Rückseite reichverziertes hellgrünes
Ornament . Wasserzeichen : Quadratform und OeckigeS Mosaik-
muster. Papiergröße 143 auf 85 Millimeter .

Erklärung .
Das Badische Ministerium des Innern hat einen Erlaß herausgegeben , in dem

eingehend die Erhöhung der Grundpreise besprochen wird und in welchem die Wucher -
abteilung beim Landespolizeiamt angewiesen wird , eine listenmäßige Zusammenfassung
der Friedenspreise aufzustellen , um unter Zuschlag der allgemeinen Weltteuerungssätze
eine angemessene Grenze zu finden , auf welcher sich die Grundpreise zu bewegen
haben .

Das Ministerium erwartet verständnisvolle Mitarbeit der Kreise des Handels und
weist auf die große Not weiter Schichten der Bevölkerung hin .

Hauptbegründung dieser Festlegung resp . Senkung der Grundpreise ist die seitens
des Ministeriums angenommene feste Umrechnungsbasis — Papiermark in Rentenmark
— die aber nicht zur Tatsache geworden ist.

Den Unterzeichneten Verbänden wurden am Samstag , den 17 . November 1923
durch die Spitzenorganisationen von dem Kontingent des Reichsemährungsministeriums
zur Verfügung gestellt :

a) für den Lebensmittelgroßhandel Mittelbadens 30000 R .M.
b) für den badischen Einzelhandel (Genossenschaften ) 50000 R .M.

Das Geld zur Beschaffung dieser Beträge mit 18 000 Billionen und 30 000 Billionen
wurde auf Basis 600 Milliarden Umtausch gesammelt und der Reichsbank zugeführt .

Die Herausgabe der Rentenmarkbei rage wurde auf Grund mißverstandener In¬
struktionen durch den Herrn Reichsbankdirektor in Karlsruhe verweigert und erst nach
langwierigen Verhandlungen erhielt

Dienstag nachmittag 2 Uhr der Großhandel seine 30000 R .M.
Dienstag nachmittag 6 Uhr der Kleinhandel seine 50 000 R .M.

aber nicht zu 600 Milliarden ! sondern zu
einer Billion Papiermark — die Rentenmark
Die 80000 R .M. , die am Montag und Dienstag bis Mittag noch 48 000 Billionen

Mark gekostet hätten , erfordern nunmehr 80 000 Billionen Mark , mithin beträgt allein
für diese beiden kleinen Zuteilungen der Verlust für den Handel 32 000 Billionen .

_
Wir können es ruhig dem Urteil der Bevölkerung überlassen , festzustellen , wer

für die neue Teuerungswelle verantwortlich ist
Solange solche unsinnige Verschwendung mit unserem badischen Volksvermögenbetrieben wird auf Grund bürokratischen Zopfes , wird alles Bemühen der Regierungund des Handels um Besserung der Wirtschaftsverhältnisse erfolglos bleiben .
Die Not des Volkes versteht wohl niemand besser zu würdigen , als die Kreise

des Handels (Groß - und Kleinhandel ), die ständig im Verkehr mit dem PubÜKum stehen
und jeder Aufruf um Unterstützung wird in weitestem Maße seitens des Handels ge¬fördert , der große Mittel für diese Zwecke aufbringt .

Auf der anderen Seite aber muß der Handel verlangen , daß er nicht immer und
immer wieder für die Höhe der Preise verantwortlich gemacht wird , die nicht er macht ,sondern die ihm gemacht werden . Er muß verlangen , daß alle daran mithelfen ,solche Vorgänge unmöglich zu machen , wie sie oben wegen der Rentenmark geschil¬dert sind . 5)3.907

32000 Billionen Mark Verlust
am Vermögen des badischen Groß - und Kleinhandels bedeutet 32000 Billionen Mark
Verlust am badischen Volksvermögen und damit Steigerung der Not und des
Elends .

Die Verantwortung hierfür trifft nicht den Handel .
Reichsverband des Deutschen

Nahrungsmittelgroßhandels
Verbandsgruppe Mitteibaden.

Landeszentrale des
badischen Einzelhandels

e. V.

Gin Heimatbuch Von bleibendem Werte !

Jahrbuch für das Badner Land
Im Auftrag deS Verein » „ Badische Heimat " herausgegeben

Künstlerisch ausgestattet
mit wertvollem Bildmaterial von Hans Thoma , H. A . Wühler , <S. Liebich ,
Adolf Hildenbrand , Albert Haueisen , Ernst Würtenberger u. a. m.
Jahrgang 1981 . GrundpreisM- 1 .—>, 1922 ausverkauft, 1923 Grundpreis M. 1 .—•
Jahrgang 1984 . Grundpreis M. 2 .50. Inhalt : Zum Geleit. Von Hans Thoma.

Ernst Würtenberger . Von W - E - Oeftering . (6 Abb ) / Gedichte von Hermann
Bürte - / Das Münster in Konstanz. Von I . Sauer , Freiburg . (4 Abb.) / Das
Bernauer Schwarzwaldhaus . Von Ludw. Schmieder, Heidelberg. (7 Abb. ) /
Der Wald . Ein Epilog . Von Otto Hoerth, Freiburg . / Franz Philipp . Von
Wilh - Schwarz , Freiburg . / Kreuze und Bildstöcke der Lahrer Gegend . Von
Herrn. Eris Busse, Freiburg . (8 Abb .) / Die Hauensteiner Volkstracht. Von
Aug . Rich . Maier , Karlsruhe . <8 Abb .) / Der Pfälzer Volks - und Dialektdichter
K . G Radler . Bon Ernst Traumann , Heidelberg. / Fränkische Brunnen . Von
Emil Baader , Bretzingen. / Das Perpetuum mobile . Eine Parabel von Fritz
Berger , Freiburg u. a . m-

Grundpreis X Schlüsselzahl des Buchhandels

Verlag G. © raun, G. m. b. H ., Karlsruhe. Karlfriedrichstr. 14

Badisches Landestheater .
Freitag , 23. Nov . 7—10 Uhr . Sp . I . 4.50 M.

Abonn . G 6. Th . Gern . B.V.B. Nr . 3201 - 3600.
Der Bettelstudent .

ymmmmmmmmmmmmmmammmmmmmr
Metallbettkn

Stahlmatr -, Kinderbett.» direkt
an Private Katalog 78 R frei.
EisemnSbelfabrik Suhl (Thür.)

MnCifn »
*

„.
erbeb, kauft Bügler. Berlin
Potsdamerstraße 38 . B564

MMUttmtKM.
Die neu errichtete

WWIKlM
bei der hiesigen Stadtkasse
ist sofort je nach Vorbil¬
dung und Leistung nach
Gruppe 5 oder 6 zu besetzen.

Geeignete Bewerber wol¬
len sich alsbald melden-

Zell i. W-, 17 . Rov. 1923
Der Bürgermeister .

Druck G. Braun . Karlsruhe.
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